Angebote für Schulen, Bildungseinrichtungen, Erwachsenen - und Jugendgruppen zur Bildgeschichte „Die Zeitreise“
Auch andere Bildgeschichten zum Thema stehen zur Auswahl
Der Inhalt:
+ Lena, Gunter, Karl, Martha, Lars  und Lizzy –  ein agiles  Grüppchen (35 - 71 Jahre) des
   „Heile Welt-Ladens Pottweil“ haben  zum  40-jährigen Jubiläum  eine Dokumentation erarbeitet.
   Sie beinhaltet  die Highlights des Ladens aber auch die  bundesweite Geschichte  des Fairen
   Handels seit Ende der 60er Jahre. Die Sechs führen nun  mit  Hilfe der  „Symbolfiguren“
   GLOBI (die animierte Weltkugel mit dem Überblick), RIGOBERTA (ehemalige Kaffeepflückerin
   und Friedensnobelpreisträgerin) und  SCHNECKE (Gerechtigkeit ist  eine  Schnecke…) durch 
   die  vielfältige Geschichte der Bewegung. 
   Wichtige Momente sind  die Gründung verschiedener  Importeure und  die Entstehung neuer,
   wegweisender Produkte. Weltpolitische Ereignisse wie die Revolution in Nicaragua und  das 
   Ende der Apartheid in Südafrika sind wichtig für den Fairen Handel. Prominente  wie Nelson
   Mandela und Rudi Dutschke treten auf. Ein Stück Zeitgeschichte – subjektiv gefärbt, aber

   gerade deswegen abwechslungsreich und vielschichtig.
Interaktive und inhaltliche Arbeit mit der Geschichte: 
+ Eine Möglichkeit – die Geschichte wird in Kleingruppen gelesen. Die Gruppe entscheidet, wel-

   che Sequenzen sie vertiefen möchte. Ideal wäre natürlich, wenn die Mitglieder der Klasse, der
   Gruppe die 13-seitige Bildgeschichte und die Texte im Anhang schon gelesen hätte. Das Ple-

   num entscheidet dann endgültig mit welchen Sequenzen man arbeiten will.
+ Das   Ausgewählte lässt sich in kurze  Szenen (Rollenspiele), ein Hörspiel oder kleines Theater-

   stück umsetzen. Manche Szenen lassen sich auch weitererzählen.
+ Vielleicht besteht Interesse, eigene Texte in leere Sprechblasen einzufügen (Blanko-Vorlagen

   liefert der Zeichner). Man kann auch einzelne Panels (Bildkasten) als Kollage neu zusammen-

   setzen. Oder Figuren herausgreifen und eine eigene Bildfolge zeichnen.
+ Ein „Kettencomic“ entsteht. In einer Gruppe von 3-5 Personen gestaltet jede Person ein erstes

   Bild (A4 oder A5 quer) zum Thema. Das gibt sie dann nach rechts an den/die Nebensitzer/in

   weiter. Er/Sie greift es „assoziativ auf“, erzählt auf einem zweiten Blatt weiter. So geht das bis
   alle Gruppenmitglieder „durch sind“. Am Ende haben alle eine eigene Bildgeschichte bestehend

   aus 3-5 Bildern in der Hand. 
+ Auch Kritik und Lob an der Bildgeschichte ist natürlich angebracht. Empfehlungen und kritische
   Beiträge können gesammelt werden. Vielleicht will jemand eine besondere Person oder Figur
   aus der Geschichte würdigen, ein Gedicht auf sie verfassen. Und eine Rezension für die Schü-

   lerzeitung wäre auch nicht schlecht.
+ Alle Methoden  bieten die Möglichkeit,  Themen des  Fairen Handels (z.B. Unterschiede zum
   konventionellen Handel) zu intensivieren. Auch eine Verkostung von fairen Produkten (z.B. die

   getrockneten Mangos) oder ein Besuch im Weltladen vor Ort  könnte von Interesse sein.

Die Ausstellung  (und ihre Bestandteile)
+ Die 13 Seiten der Geschichte werden in Originalgröße (A3) gezeigt. Hinzu kommen Original-
   Skizzen, Studien und Entwürfe. Alles gefasst in Klammerhalterungen mit Kunststoffscheiben
   (ideal für Versand). Die  Anzahl kann dem  Platzangebot des Veranstalters angeglichen werden.
+ Mit zur Ausstattung gehört ein kleiner Falter zum Heft und A3/ A4 Ausstellungsplakate mit

   Raum für die Zeitspanne und die Örtlichkeit.
+ Eine kurze Beschreibung zur Entstehung der Bildgeschichte von der Idee über die Recherche,

   die zeichnerische Vorarbeit bis zur konkreten Umsetzung und eine kompakte Inhaltsbeschrei-

   bung sind ergänzende Bestandteile.
Der Vortrag über die Entstehung der Bildgeschichte:
+ Zu Beginn ein kurzer Abriss zur Geschichte des Mediums.
+ Kurze Darstellung des Projekts. Anfrage bei Stiftungen und Fonds nach finanzieller Förderung.

   Suche nach Inserenten aus der Entwicklungspolitik. Bitte um inhaltliche Hilfe an faire Importeu-

   re, Dachverbände und Zusammenschlüsse. 

+ Von der Idee über die Recherche zum ausführlichen Szenario mit konkreter Bildfolge und aus-

   führlichem Text. Dann die konkrete  Erarbeitung der einzelnen Seiten  mit Skizzen zu Figuren,

   Gegenständen, Landschaft etc.. Die Reinzeichnung und das erste Lettering (füllen der Sprech-

   blasen) benötigen etwa eine Woche. Letzter zeichnerischer Schritt ist die Kontrastzeichnung in
   schwarz-weiß mit Tuschepinsel und Fineliner. Am  Ende steht  das Lettering. Auch die Erwäh-

   lung über den stetigen Austausch mit  den vier „Lektoren“ (Probelesern) darf nicht fehlen.

+ In Umfang und Sprache wird der Vortrag natürlich der Zielgruppe (Erwachsene, Jugendliche,
   Kinder) angepasst.
Der Zeichenkurs:
+ Vor allem Kinder sind an der handwerklichen Materie noch nicht so interessiert. Da geht es vor-

   rangig darum, sie „frei zeichnen“ zu lassen. Ich versuche mit Aufgaben (z.B. Stimmungen dar-

   stellen)  und spielerischen  Elementen (Kettencomic) etwas über das jeweilige „Niveau“ zu er-

   fahren.

+ Bei schwierigen Bewegungsabläufen und Handstellungen gebe ich gerne Hilfestellung. Ich zei-

   ge auch wo ein Schatten oder eine Bewegungslinie angebracht ist. Allerdings nur auf Nachfrage

   oder mit dem Einverständnis der jeweiligen Person.

+ Jugendliche sind eher schon zeichentechnisch interessiert. Da sind dann Übungen zu Perspek-

   tive, Proportionen, Schattengebung, Aufbau einer Figur, Anlegen von Fluchtpunkten möglich.

 Gerhard Mauch 2018
Das Angebot gilt auch für die anderen Bildgeschichten mit Themen wie Kindersoldaten,
Mäc Donalds – Faire Produkte wie Bananen, Kaffee, Rotbuschtee, Fruchtgummis, Schoko-lade, Textilien…









